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1 Ausgangslage und Ziel der Studie 

Der Bund hat am 1. Januar 2020 die Verantwortung für rund 400 Kilometer kantonaler Strassen über-

nommen (NEB-Strecken). Für diese Strecken haben die Kantone 16 Erweiterungsvorhaben erarbeitet. 

Im Strategischen Entwicklungsprogramm Nationalstrassen (STEP Nationalstrassen) legte der Bundes-

rat den Umgang mit den kantonalen Vorhaben fest. In der letzten Botschaft hat der Bundesrat für die 

Vorhaben auf der N18, der N23 und der N25 die Durchführung sogenannter «Korridorstudien» in Aus-

sicht gestellt.  

Die vorliegende Korridorstudie befasst sich mit der N25 von St.Gallen Winkeln bis Appenzell. Entlang 

dieses Korridors planten die Kantone St.Gallen, Appenzell Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden 

das Vorhaben «Zubringer Appenzellerland». Dieses Projekt umfasst eine Umfahrung von Herisau und 

den Wachteneggtunnel zur Anbindung des Appenzellerlandes an die Nationalstrasse N1.  

 

Abbildung 1: Übersichtskarte der kantonalen Vorhaben auf NEB-Strecken (Quelle: ASTRA 2022) 

Im STEP Nationalstrassen 2022 führte das ASTRA eine umfassende Prüfung der kantonalen Vorhaben 

durch. Gestützt darauf schlug der Bundesrat vor, entlang der N25 eine integrale Betrachtung durchzu-

führen. Die zu diesem Zweck durchgeführte Korridorstudie berücksichtigt ausgehend von den Zielen 

des Sachplans Verkehr, Teil Programm alle Verkehrsträger und -mittel sowie deren Verknüpfungen. Die 

resultierende Lösungskonzeption soll die Synergien des Gesamtverkehrssystems maximieren sowie die 

Abstimmung zwischen Siedlungs- und Verkehrsentwicklung miteinbeziehen.  

Ziel der Studie war es, eine von Bund, Kantonen und Gemeinden gemeinsam getragene Lösungskon-

zeption zu entwickeln. Diese soll aufzeigen, welche Massnahmen weiterverfolgt werden. Bund, Kantone 

und Gemeinden sind anschliessend in der Pflicht, die Massnahmen in ihrer Zuständigkeit  voranzubrin-

gen und umzusetzen. 
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2 Methodik der Korridorstudie 

2.1 Vorgehen 

Korridorstudien umfassen zwei Phasen: In der Phase A wird in sieben Arbeitsschritten auf Korridor-

ebene die Lösungskonzeption evaluiert. Für die einzelnen Nationalstrassen-Vorhaben der Bestvariante 

kann in Phase B eine klassische Zweckmässigkeitsbeurteilung (ZMB) anschliessen. Der Synthesebe-

richt fasst die Ergebnisse der Phase A zusammen. Der Aufbau des Syntheseberichts ist an die sieben 

Vorgehensschritte der Korridorstudie angelehnt. 
 

Arbeitsschritt Inhalt 
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A1.  Perimeterdef inition Korridorbeschrieb – Teilräume – Abhängigkeiten 

A2.  Festlegung 
Mitwirkungsprozess 

Analyse Akzeptanz und Interessen der Stakeholder und 
Form des Einbezugs 

A3.  Vorgaben Darstellung der planerischen Grundlagen und Vorgaben 
von Bund, Kantonen und Gemeinden und Würdigung  
von deren Relevanz 

A4. Würdigung der  
bisherigen Projekt-
grundlagen  

Bisherige Analysen und Lösungsvorschläge –  
Einordnung und Relevanz 

A5.  Schwachstellen-
analyse 

Systematische Analyse der Schwachstellen entlang des 
def inierten Perimeters 

A6.  Zielsystem und 
Handlungsbedarf  

Festlegung von allgemeinen und differenzierten Zielen so-
wie des Handlungsbedarfs  

A7.  Lösungskonzeption  Entwicklung möglicher Lösungsstrategien, Evaluation, 
Festlegung Lösungskonzeption, Empfehlungen 
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B8.  Variantenbildung und 
Grobbeurteilung 

Je nach Ergebnis Schritt 7: Entwicklung und Grobbeurtei-
lung der Projektvarianten 

B9.  Machbarkeit und  
Kosten 

Nachweise der bau- und verkehrstechnischen  
Machbarkeit, Kostenschätzung  

B10.  Bestvariante und 
Umsetzung 

Gesamtbewertung der Varianten, Wahl der Bestvariante, 
Hinweise für die Umsetzung, Empfehlungen und Schluss-
folgerungen 

Abbildung 2: Vorgehensschritte Korridorstudien ASTRA in zwei Phasen (Quelle: ASTRA 2022) 

2.2 Umfassender Planungsansatz 

Die Korridorstudie verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz, der eine räumliche sowie gesamtverkehrli-

che Optik einnimmt und einen engen Bezug zu den bestehenden Gesamtverkehrsstrategien sowie 

Raumkonzepten aufweist. Damit soll die erfolgte Arbeit planerisch bestmöglich eingebettet werden. 

Auch die Anforderungen an den optimalen Einsatz der Verkehrsmittel, an die Abstimmung von Siedlung 

und Verkehr sowie an die Umweltverträglichkeit können so erfüllt werden. Die Korridorstudien stützen 

sich auf  bereits bestehende Planungen der betrof fenen Kantone, Regionen und Gemeinden ab.  

Gemeinsam mit den betroffenen Kantonen, Regionen und Gemeinden werden in einem partizipativen 

Prozess kritische Elemente der Entscheidungsfindung ausgelotet. Als Ergebnis resultieren die länger-

f ristige und zwischen den Staatsebenen abgestimmte Lösungskonzeption sowie die notwendigen Zwi-

schenetappen.  
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2.3 Projektorganisation und Mitwirkungsprozess 

Die Steuerung der Arbeiten erfolgte durch die Behördendelegation. In diesem Gremium vertreten wa-

ren das ASTRA, die RegierungsrätInnen der Kantone St. Gallen, Appenzell Ausserrhoden und Appen-

zell Innerrhoden, kantonale ChefbeamtInnen sowie Exekutivmitglieder von den betroffenen Städten und 

Gemeinden. Die Behördendelegation hat an fünf Sitzungen unter der Leitung des ASTRA die zentralen 

Arbeitsergebnisse gewertet und die übergeordneten Entscheide gefällt.  

Die Behördendelegation stützte sich auf Grundlagen, die im Kernteam gewertet und freigegeben wur-

den. Das Kernteam bestand aus dem Projektleiter des ASTRA sowie kantonalen und kommunalen 

Fachleuten im Verkehrs- und Planungswesen. Die materiellen Grundlagen erarbeitete die externe Un-

terstützung des ASTRA.  

Weitere Stakeholder aus kantonalen Behörden, Politik und Interessenverbänden wurden an drei Fo-

rumsveranstaltungen über die Ergebnisse der Arbeiten informiert und in den Entscheidungsprozess 

einbezogen. Das erste Forum befasste sich mit der Wertung der Schwachstellenanalyse, des Hand-

lungsbedarfs und der Ziele, das zweite mit der Einschätzung der Lösungsvarianten und d as dritte mit 

der Beurteilung der Lösungsvarianten und der Vorstellung der Lösungskonzeption. Vor dem ersten Fo-

rum erfolgte eine digitale Umfrage unter den eingeladenen Forumsteilnehmenden, die sich hauptsäch-

lich mit den Schwachstellen und den Erwartungen an den Prozess befasste. Die Ergebnisse der Foren 

sind in den Entscheidungsprozess der Behördendelegation eingef lossen.  

 

Abbildung 3: Ablauf der Studie in 7 Arbeitsschritten und die Zeitpunkte der 3 Forumsveranstaltungen  
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3 Beschreibung der Nationalstrasse N25 

3.1 Perimeter der Studie 
Der Perimeter der Korridorstudie umfasst nicht nur die Nationalstrasse N25, sondern auch 

- alle Verkehrsträger im Korridor, 

- das Siedlungsgebiet, in dem der lokale und regionale Verkehr der N25 entsteht sowie 

- Landschaf tsräume, die durch die N25 stark beeinf lusst sind. 

Der Perimeter setzt sich aus einem Handlungs- und einem Einf lussperimeter zusammen. Der Hand-

lungsperimeter folgt dem Korridor der N25, umfasst aber auch den Raum Gossau. Für den Handlungs-

perimeter wird der Handlungsbedarf beurteilt und Massnahmen vorgeschlagen. Der Handlungsperime-

ter ist in zwei Teile a und b unterteilt:  

- Teil a: Detailliert bearbeiteter Teil des Perimeters mit den Siedlungsgebieten von Herisau, Gossau 

und dem westlichen Teil der Stadt St.Gallen.  

- Teil b: Weniger detailliert bearbeiteter Teil des Perimeters, welcher der N25 zwischen der Querung 

des Flusses Urnäsch und Appenzell eng folgt.  

Der Einf lussperimeter umfasst zusätzliche Gebiete, die einen Einfluss auf den Verkehr im Korridor ha-

ben können. Die Einflüsse betreffen sämtliche Verkehrsträger, bei denen Veränderungen einen Einfluss 

auf  die N25 und die anderen Verkehrsträger im Handlungsperimeter haben.  

 

Abbildung 4: Handlungsperimeter der Korridorstudie, Teile a und b, sowie der Einflussperimeter  
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3.2 Lage und Funktion 

Die N25 verbindet die beiden Kantone Appenzell Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden mit der N1. 

Sie lässt sich in unterschiedliche räumliche Abschnitte gliedern: 

- Von der N1 Autobahnausfahrt Winkeln an durchquert der mehrspurige Zubringer das Quartier 

St.Gallen Winkeln, das stark von Gewerbe mit grossem Flächenbedarf geprägt ist: Logistikzentren, 

Produktionsbetriebe, aber auch grosse Einkaufs- und Freizeitzentren. 

- Als zweispurige Strasse führt die N25 weiter bis nach Herisau. Sie steigt durch Wiesen bis zur 

Anhöhe an und wird im Talboden des Rosenbergs durch Gewerbebauten begleitet.  

- Ab dem Kreuzweg in Herisau verläuft die N25 in südlicher Richtung entlang dem Glatttal. Zunächst 

führt sie als Umfahrungsstrasse durch das Industrie- und Gewerbegebiet von Herisau. Die Alpstein-

strasse durchquert als Ausfallstrasse die Ortsteile Wilen und Säge. Das Sägebachtal verengt sich 

torartig, f lankiert von den bewaldeten Bergen Nieschberg und Waldstätterberg. Nach der Anhöhe 

bei Mooshalden und den letzten grossen Gewerbebauten öffnet sich der Blick in die Landschaft auf 

die liebliche Streusiedlungslandschaf t und den Alpstein mit Säntis.  

- Der Abschnitt bis zur Hundwiler-Tobelbrücke ist von der ländlichen Streusiedlungslandschaft ge-

prägt. Die Strasse verläuf t entlang dem Ortsteil Hof  (Gemeinde Waldstatt).  

- Zwischen der Hundwiler-Tobelbrücke und Appenzell erstreckt sich die N25 entlang der Streusied-

lungslandschaft: Sie steigt nach Hundwil an und durchquert das historische Dorfzentrum. Danach 

fällt sie stark ab, durchquert das Hagtobel und schlängelt sich bis in die Ebene Appenzells. 

3.3 Heutige verkehrliche Situation  
Die N25 kann mit Blick auf die heutige Verkehrsbelastung grob in zwei Abschnitte unterteilt werden:  

- St.Gallen Winkeln – Herisau – Waldstatt: Die Verkehrsbelastung bewegt sich auf der ganzen Länge 

im Bereich von 14'000 bis 18'000 Fahrzeugen pro Tag. Der Abschnitt liegt im dichter besiedelten 

Teil des Korridors und ist stark von Agglomerationsverkehr belastet. Zwischen Herisau und Wald-

statt dominiert der Freizeitverkehr mit starken Spitzen an Wochenenden mit schönem Wetter.  

- Waldstatt – Appenzell: Auf diesem Abschnitt liegen die Querschnittsbelastungen unterhalb von 

10'000 Fahrzeugen pro Tag. Dies entspricht für eine Hauptverkehrsstrasse einer geringen bis mitt-

leren Belastung. Es handelt sich hauptsächlich um Verkehr von und nach Appenzell.  

Die höchsten Verkehrsbelastungen treten auf der N25 nicht nur an Werktagen, sondern auch an einigen 

wenigen schönen Sonntagen im Sommer und Herbst auf . Wochenendtage weisen ansonsten tiefere 

Belastungen auf  als Wochentage.  

Der Schwerverkehrsanteil liegt auf allen Abschnitten unter 5%. Die Zählstelle zwischen St.Gallen Win-

keln und Herisau weist einen Schwerverkehrsanteil von 2.3% aus (2021). 

Im öffentlichen Verkehr besteht das Angebot auf den Beziehungen entlang der Achse der N25 haupt-

sächlich aus den Bahnlinien der Appenzeller Bahnen (S23 Gossau – Herisau – Appenzell) und der SOB 

(Interregio, Regio Express, S2, S4 und S81 (Wattwil –) Herisau – St.Gallen. Buslinien, wie jene zwischen 

Herisau und Gossau (Linie 152), zwischen Herisau und Hundwil (180/181) sowie zwischen Herisau und 

Waldstatt (182) ergänzen das Angebot in der Fläche.  

Analysen von Verkehrsbeziehungen im Verkehrsmodell zeigen, dass auf der N25 im Bereich der Kan-

tonsgrenze AR/SG rund drei Viertel des Verkehrs von der N1 kommt oder diese ansteuert. Rund 80% 

des Verkehrs im Bereich der Kantonsgrenze fährt lediglich bis Herisau. In umgekehrter Betrachtung 

fahren nur 20% des Verkehrs zwischen Hundwil und Appenzell über Herisau hinaus in Richtung 

Gossau. Vom Verkehr zwischen Gossau und Herisau sind es rund 30%, die auf der N25 über Herisau 

hinaus fahren. Herisau ist also für die N25 der hauptsächliche Quell- und Zielort des Verkehrs.  
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Abbildung 5: Verkehrsbeziehungen im Korridor (Durchschnittlicher Werktagesverkehr, NPVM1) 

 

1 Nationales Personenverkehrsmodell  
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4 Vorgaben und Ziele aus den Planungsgrundlagen 

4.1 Übergeordnete Ziele und Rahmenbedingungen des Bun-

des 
Der Bundesrat hat in den vergangenen Jahren diverse Strategien verabschiedet, die für die Erfüllung 

der Bundesaufgaben einen verbindlichen Rahmen bilden. Für die Planung von nationalen Infrastruktur-

vorhaben sind folgende Strategien von besonderer Bedeutung :  

- Die Klimastrategie, die im Landverkehr bis 2050 Netto Null CO2-Emission verlangt. 

- Die Bodenstrategie, die bis 2050 Netto Null Bodenverbrauch oder die Kompensation verlorener 

Bodenfunktionen durch die Aufwertung von Böden postuliert. 

- Die Biodiversitätsstrategie, die verlangt, dass die Ökosysteme erhalten und Trennwirkungen ver-

mieden werden. 

- Der Sachplan Verkehr, Teil Programm, mit einem starken Bekenntnis zum Schutz der Umwelt und 

der natürlichen Ressourcen sowie zur Verlagerung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) auf  

«f lächenschonende und emissionsarme Verkehrsmittel». Der Sachplan Verkehr zeigt auf, wie der 

Bund die Vorgaben aus den anderen bundesrätlichen Strategien im Verkehrsbereich umsetzen will. 

Die Festlegungen sind behördenverbindlich. Der Bund strebt jeweils die nachhaltigste Variante an, 

dies umfasst neben den sozialen und ökologischen Zielen auch die ökonomischen Ziele bei Inves-

tition und Betrieb.  

Für den Perimeter macht der Sachplan Verkehr folgende wesentlichen Aussagen:  

- Die Siedlung im Agglomerationsgürtel soll gezielt verdichtet werden. Dies betrifft St.Gallen, Gossau, 

Herisau und Waldstatt.  

- Der MIV soll auf  Strassenachsen gebündelt und gezielt gelenkt werden.  

- Die Nebenzentren Gossau und Herisau sollen gut erschlossen sein.  

- Die Erschliessungsqualität zwischen den Zentren St.Gallen, Gossau und Herisau soll verbessert 

werden.  

- Ausserhalb der Agglomeration soll die Erschliessungsqualität beibehalten werden. 

4.2 Verkehr 
Die Kantone und Gemeinden im Perimeter der Korridorstudie N25 haben zahlreiche Vorgaben und Ziele 

festgelegt. Diese sind ebenso zu respektieren wie die Rahmenbedingungen des Bundes. Besonders 

zentral für die Korridorstudie sind die folgenden Vorgaben und Ziele:  

Verkehrsmittel Alle drei Kantone, die Agglomeration und die Stadt St.Gallen geben dem ÖV 

im zentralen Teil des Korridors Priorität. Sie setzen für die künftige Entwick-

lung teilweise ambitionierte Ziele für eine Steigerung des ÖV-Anteils und teil-

weise auch für den Anteil des Fuss- und Veloverkehrs.   

Strasseninfrastruktur / 

Umfahrung 

Die drei Kantone, die Agglomeration und die Stadt Gossau äussern sich in 

ihren behördenverbindlichen Planungsdokumenten zurückhaltend zur Mög-

lichkeit von Strassenausbauten. Während der Zubringer Appenzellerland 

mehrfach Erwähnung findet, steht der Umgang mit dem bestehenden Stras-

sennetz im Vordergrund. Die Hürden für den Bau neuer Strasseninfrastruk-

turen sind hoch. Vorgängig sind die Möglichkeiten von Massnahmen zur Be-

einf lussung der Verkehrsmittelwahl auszuschöpfen. Das Ziel ist, das Ver-

kehrswachstum durch den ÖV und den Fuss- und Veloverkehr aufzunehmen. 
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Die strategischen Planungen von Bund, Kanton und Agglomeration sind im Grundsatz gut aufeinander 

abgestimmt. Die Planungen verfolgen ähnliche Ziele. Im Vordergrund steht die Förderung ressourcen-

schonender Verkehrsmittel sowie die Reduktion negativer Einflüsse des Verkehrs auf Umwelt und Sied-

lung.  

Nichtsdestotrotz liegt ein Teil des Perimeters der N25 in einem Raum, der aufgrund der ländlichen Sied-

lungs- und Nutzungsstruktur auch künf tig stark auf  den MIV angewiesen sein wird. 

4.3 Siedlung, Landschaft und Umwelt 

In den Richtplänen der Kantone ist die Innenentwicklung der dafür geeigneten Siedlungsgebiete vorge-

geben. Dem kantonalen und regionalen Zentrum Herisau kommt hierbei eine besondere Bedeutung zu. 

Der Richtplan des Kantons Appenzell Ausserrhoden hält zur Entwicklung seines kantonalen Zentrums 

fest:  

- Herisau kommt als Wohn- und Arbeitsstandort hohe Bedeutung zu;  

- Herisau verfügt über ein gutes Einkaufsangebot;  

- Herisau weist hohe Siedlungsdichten und urbane Siedlungsqualität auf ;  

- Das Angebot des öf f entlichen Gesundheitswesens in Herisau ist von kantonaler Bedeutung.  

Aus den kantonalen und kommunalen Planungsinstrumenten lassen sich die folgenden Vorgaben 

zusammenfassen:  

Ortsdurchfahrten, 

Strassenraum  

Der Strassenraum soll unter Berücksichtigung der historisch gewachsenen 

baulichen Strukturen gestaltet werden. Er soll besser auf die Bedürfnisse der 

Siedlungsqualität abgestimmt und aufgewertet werden. Die Anforderungen 

der Aufenthalts- und Wohnqualität sind zu berücksichtigen. Entlang dicht be-

siedelter Gebiete und Ortszentren sind Haupt- und Nebenstrassen siedlungs-

orientiert zu gestalten. Ziel ist auch eine Verstetigung des Verkehrs.  

Ortsbildschutz Schützenswerte Ortsbilder sollen keine (zusätzliche) Beeinträchtigung erfah-

ren. Sie sind vielmehr aufzuwerten, z.B. durch verbesserte Eingliederung des 

Strassenraums oder durch eine Verkehrsentlastung. Historische Verkehrs-

wege (insbesondere deren Substanz) sind zu erhalten. 

Landschaf tsschutz Landschaftsinventarobjekte sollen nicht (zusätzlich) beeinträchtigt werden. 

Das Landschaftsbild soll aufgewertet werden, z. B. durch eine Verkehrsent-

lastung. 

Lärmschutz Die massgeblichen Lärmimmissionsgrenzwerte sind einzuhalten. Die 

Lärmemissionen entlang der N25 sollen verringert werden. 

Biotopschutz Biotopinventarobjekte und die Wildtiervernetzung im Gebiet sollen nicht (zu-

sätzlich) beeinträchtigt werden.  

Gewässerschutz Oberf lächengewässer und die geschützten Grundwasservorkommen sollen 

nicht (zusätzlich) beeinträchtigt werden. 

Bodenschutz Fruchtfolgeflächen und nicht versiegelte Böden sollen nicht oder möglichst 

wenig beansprucht werden. 
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4.4 Würdigung bisheriger Projektgrundlagen 
Die Projektunterlagen der Kantone für den Zubringer Appenzellerland stammen aus dem Jahr 2008. 

Das Projekt entspricht in Bezug auf  die Verkehrsprognosen, die technischen Standards, die Kosten-

schätzungen und die Genehmigungsfähigkeit nicht mehr in allen Belangen den aktuellen Anforderun-

gen.  

 

Abbildung 6: Projekt Zubringer Appenzellerland, Projekt 2008 (Quelle: Tiefbauamt Kanton Appenzell 

Ausserrhoden) 
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5 Handlungsbedarf im Korridor 

5.1 Analyse und Schwachstellen 
In der Korridorstudie wurde eine breite Palette von Themen auf  der Basis vorliegender Grundlagen 

analysiert und bedarfsweise punktuell vertieft. In folgenden Bereichen wurden im Perimeter Schwach-

stellen identif iziert:  

- Verkehrsfluss: Auf  der Basis eines Screenings des ASTRA und von Verkehrsmodellanalysen 

wurde eine erste Beurteilung vorgenommen. Verkehrstechnische Analysen der Knoten in Herisau 

und des Bahnübergangs Industriestrasse sowie vorliegende Analysen zu den Knoten in Gossau 

liessen eine Verortung von Schwachstellen beim Verkehrsfluss zu. Zusätzlich wurde eine Analyse 

ef fektiv gefahrener Geschwindigkeiten vorgenommen. Damit konnte der Zeitverlust zu Stosszeiten 

ermittelt werden. In der Gesamtbetrachtung zeigte sich, dass der Verkehrsfluss stellenweise beein-

trächtigt ist. In Herisau kommt es zu Rückstau am Bahnübergang Industriestrasse sowie an einzel-

nen Lichtsignalen. Im Zentrum von Gossau bestehen die bekannten Probleme an den beiden Krei-

seln. Auf  der Basis von Geschwindigkeitsmessungen wurde die Situation jedoch, auch für die Zu-

kunf t, im nationalen Vergleich als nicht gravierend eingeschätzt.  

- ÖV-Angebot: Die Analyse stellte die Qualität des ÖV-Angebots den Nutzungen gemäss den Zo-

nenplänen gegenüber. Für Teile des Siedlungsgebiets im Perimeter ist das ÖV-Angebot unzu-

reichend. Zudem beanspruchen Fahrten mit dem ÖV vielfach deutlich mehr Zeit als mit dem Auto.  

- Veloinfrastruktur: Eine Analyse des ASTRA zu den Schwachstellen beurteilt die Infrastruktur fürs 

Velo auf  nahezu der gesamten N25 als unzureichend. Dasselbe gilt für die Hauptstrassen in 

Gossau. Dieses Defizit wiegt dort besonders schwer, wo das Potenzial für den Veloverkehr hoch 

ist.  

- Fussverkehr: Gemäss der Schwachstellenanalyse des ASTRA ist auch die Inf rastruktur für den 

Fussverkehr entlang der N25 in Herisau grösstenteils ungenügend. Zudem gibt es ungeeignete 

Querungen. Auch in Gossau bestehen Schwachstellen.  

- Verkehrssicherheit: Der Knoten Herisauerstrasse/Mooshaldenstrasse gilt als Unfallschwerpunkt 

auf  der N25. Dasselbe trifft auf  den Knoten Hafnersberg-/Zürcherstrasse in St.Gallen Winkeln zu, 

der nicht direkt auf  der N25, aber im Nationalstrassenperimeter liegt . 

- Siedlungsverträglichkeit: Mehrere Abschnitte der N25 weisen für die Siedlung eine schlechte Ver-

träglichkeit insbesondere wegen der Lärmbelastung auf. Abseits der N25 gilt dies auch für Gossau.  

- Biodiversität: Die N25 schränkt die Bewegungsmöglichkeiten der Wildtiere beim Wildtierkorridor 

von überregionaler Bedeutung im Bereich Mooshalden ein.  

- Gewässerschutz: Mit der heutigen Strassenentwässerung im Bereich Mooshalden kann eine Ge-

fährdung des Grundwassers nicht gänzlich ausgeschlossen werden.  

- Ortsbildschutz: Die N25 hat teilweise negative Auswirkungen auf das schützenswerte Ortsbild von 

nationaler Bedeutung von Hundwil. Abseits der N25 gilt dasselbe für das Zentrum von Gossau. In 

Herisau gibt es zudem im unmittelbaren Umfeld der N25 sogenannte «Zonen mit einheitlicher Bau-

weise».  

- Lärmschutz: Die Analysen des ASTRA zeigen für die N25 im Siedlungsgebiet verbreitet Über-

schreitungen der Lärmgrenzwerte. 
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5.2 Ziele 

Parallel zur N25 wurden Korridorstudien für die N18 und die N23 erarbeitet. Alle drei Korridore 

unterliegen den gemeinsamen Zielen des Bundes. Diese dienten zur Bewertung des Handlungsbe-

darfs und der Lösungsvarianten (vgl. Kapitel 7). Die Korridorstudie zur N25 berücksichtigt zudem 

regional festgelegte Ziele. Diese sind den Planungsdokumenten der Kantone und Gemeinden sowie 

der Agglomeration entnommen. Die folgende Tabelle stellt die Ziele dar:  

Allgemeine Ziele  Regionale Zusatzziele N25 

Direkte Kosten  

Investitionskosten Infrastruktur minimieren  
- Möglichst geringe Folgekosten auf dem Kantons- und 

Gemeindestrassennetz 

Verkehrsqualität 

Funktionsfähigkeit Nationalstrasse sicherstellen 

und Verkehrsfluss MIV verbessern 

- Sicherstellung des Funktionierens des Verkehrssys-

tems 
- Geordnete Abwicklung des Tourismusverkehrs 

Attraktivität des ÖV verbessern 

- Kontrollierte Entwicklung des MIV 

- Verkehr verlagern, ÖV-Anteil erhöhen dank attraktivem 

Angebot. (Ziel fast aller Planungsträger)  

- Bahn: schnelle und häufige Verbindungen zwischen 

den Zentren, Treiber für die Entwicklung. 

- Bus: schnelle und häufige Verbindungen zwischen den 

Zentren, wo dies die Bahn nicht macht. 

- Bus: Erschliessung der dichteren Siedlungsgebiete in 

guter Qualität, direkten Zugang zur Bahn  

Attraktivität des Fuss- und Veloverkehrs verbes-

sern 

- Vernetzung der Agglomerationszentren untereinander 

mit regionalen Veloschnellverbindungen. 

- Steigerung des Anteils des Fuss- und Veloverkehrs 

Strassen im Siedlungsgebiet entlasten  

- Entlastung der Zentren vom Durchgangsverkehr durch 
das übergeordnete Strassennetz (Agglomerationspro-

gramm St.Gallen – Bodensee). 

- Kein Wachstum des innerstädtischen motorisierten Ver-

kehrs auf bestehendem, punktuell optimiertem Stras-

sennetz (Gossau) 

Verkehrssicherheit 

Verkehrssicherheit erhöhen 
- Sehr hohe Verkehrssicherheit flächendeckend für alle 

Verkehrsteilnehmenden. 

Siedlungsentwicklung 

Wohnlichkeit verbessern und Lärmbelastung re-

duzieren 

- Verträgliche Abwicklung des verbleibenden Verkehrs. 

- Siedlungsorientierte Gestaltung der innerörtlichen 

Haupt- und Nebenstrassen entlang dicht besiedelter 

Gebiete und Ortszentren. 

- Konzentration des Verkehrs auf den Hauptachsen und 

keine zusätzliche Belastung weiterer sensibler Wohnge-

biete. Zentrum und Wohnquartiere sind vom Schwerver-

kehr entlastet. 
- Verringerung der Lärmemissionen entlang der N25. 

Erreichbarkeit von Entwicklungsschwerpunkten 

verbessern 

- Sicherstellung hoher grossräumiger Erreichbarkeit 

durch das National- und Hauptstrassennetz 

Orts- und Landschaftsbild, Naherholungsgebiete 
schonen (inkl. ISOS) 

- Aufwertung des Landschaftsbildes und der schützens-
werten Ortsbilder 

Umwelt 

Beeinträchtigungen von Lebensräumen und Ge-

wässern minimieren 
 

Flächenbeanspruchung minimieren  
- Keine oder möglichst geringe Beanspruchung von 

Fruchtfolgeflächen und nicht versiegelten Böden 

Klimabelastung reduzieren -- 

Tabelle 1: Zieldefinition (Allgemeine Ziele und Regionale Ziele 
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5.3 Handlungsbedarf 

Aus dem Vergleich zwischen den Schwachstellen und den Zielen wird der Handlungsbedarf im Perime-

ter abgeleitet.  

Funktionsfähigkeit Nati-

onalstrasse, Verkehrs-

f luss MIV 

Der Verkehrsfluss auf der N25 soll zwischen Winkeln und Herisau sowie in Wi-

len verbessert werden. Bei der Lösungsfindung sind die Auswirkungen auf die 

überlasteten Knoten in Gossau zu berücksichtigen. Für die vereinzelten Unzu-

länglichkeiten an Knoten und Bahnübergängen in Herisau stehen lokale Lösun-

gen wie Anpassungen der Knotensteuerungen etc. im Vordergrund. 

Attraktivität des ÖV In den unzureichend erschlossenen Siedlungsgebieten mit mittlerer bis hoher 

Dichte soll das ÖV-Angebot angemessen verbessert werden. In den nördlichen 

Teilen von Gossau, in Waldstatt und in den im Korridorperimeter liegenden Tei-

len der Ortschaft Appenzell sollen die Reisezeiten ins Agglomerationszentrum 

St.Gallen mit dem ÖV verkürzt werden.   

Attraktivität des Fuss- 

und Veloverkehrs 

Die Veloinfrastruktur auf  nahezu der gesamten N25, insbesondere auf  dem Ab-

schnitt Winkeln bis und mit Wilen, soll verbessert werden, um den Veloverkehr 

attraktiver und sicherer zu machen und den Anteil des Veloverkehrs zu erhö-

hen. Auch im Zentrum von Gossau sowie auf  der Herisauerstrasse besteht 

Handlungsbedarf. Die Infrastruktur für den Fussverkehr soll in Herisau zu gros-

sen Teilen auf  einen höheren Standard angehoben werden.   

Entlastung von Stras-

sen im Siedlungsgebiet 

Wo starke Strassenverkehrsbelastungen im Siedlungsgebiet bestehen und die 

Verkehrsqualität aller Verkehrsmittel auf  der Strasse beeinträchtigen, sollen 

Entlastungsmöglichkeiten der Strassen geprüf t werden.   

Verkehrssicherheit Die Unfallschwerpunkte am Knoten Herisauerstrasse/Mooshaldenstrasse und 

am Knoten Hafnersberg-/Zürcherstrasse in St.Gallen Winkeln sollen beseitigt 

werden. Daneben sind Unfallhäufungsstellen zu beheben. 

Wohnlichkeit und Lärm-

belastung 

Die Verträglichkeit der N25 in Waldstatt und Herisau soll, mit Ausnahme der 

Durchgangsstrasse, erhöht werden, um die Aufenthaltsqualität und die Wohn-

lichkeit zu verbessern. Damit sollen die Potenziale der Siedlungsentwicklung 

besser genutzt werden können. 

Erreichbarkeit Entwick-

lungsschwerpunkte 

Die Erreichbarkeit des Areals St.Gallen West – Gossau Ost (ASGO) soll für 

den Schwerverkehr verbessert werden. Angesichts des geplanten Wachstums 

der Beschäftigtenzahlen soll die Erreichbarkeit auch im Personenverkehr si-

chergestellt werden. 

Orts- und Landschaf ts-

bild, Naherholungsge-

biete 

Die N25 in Hundwil soll dazu beitragen, dass das geschützte Ortsbild von nati-

onaler Bedeutung, insbesondere der Landsgemeindeplatz, besser zur Geltung 

kommt. Für das kantonal schutzwürdige Ortsbild im Zentrum von Gossau soll 

eine Verkehrsentlastung angestrebt werden.   

Lebensräume und Ge-

wässer 

Die Beeinträchtigung des Wildtierkorridors AR09 «Waldstatt», soweit sie von 

der N25 herrührt, soll verringert werden. Die Vernetzung der natürlichen Le-

bensräume kann so verbessert werden.   

Die Strassenentwässerung der N25 im zukünf tigen Grundwasserschutzareal 

Mooshalde soll angepasst werden, um eine Verschmutzung des Grundwassers 

zu vermeiden. 

Flächenbeanspruchung Kein Handlungsbedarf   
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Die folgende Abbildung zeigt den räumlich verorteten und gewichteten Handlungsbedarf . 

 

Abbildung 7: Handlungsbedarf im Korridor  
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6 Untersuchte Lösungsvarianten 

6.1 Herleitung  

Für die Bildung der Lösungsvarianten bestanden drei Ausgangspunkte:  

− Der Handlungsbedarf mit den anzustrebenden Verbesserungen des künftigen Zustands im Korridor 

− Lösungsansätze, mit denen sich der Handlungsbedarf  abdecken lässt  

− Eine in Abstimmung mit den Vertretern der Kantone und Städten/Gemeinden zusammengestellte 

Liste mit den bereits beschlossenen oder in Planung befindlichen Massnahmen. Dabei handelt es 

sich unter anderem um Projekte, die im Agglomerationsprogramm oder in den STEP-Programmen 

für Schiene und Nationalstrassen enthalten sind, sowie um weitere Massnahmen, deren Realisie-

rung bereits im Gange oder bis 2040 zu erwarten ist.  

Auf  dieser Basis wurden gesamtverkehrliche Lösungsvarianten entwickelt:  

Lösungsvariante Basis 

Die Lösungsvariante Basis enthält Lösungselemente, deren Umsetzung bis 2040 als weitgehend gesi-

chert gelten kann. Dabei handelt es sich um Massnahmen an den Verkehrsdrehscheiben, Knotensa-

nierungen, Erschliessungsmassnahmen, Aufwertungsmassnahmen sowie ein Fuss- und Veloweg zwi-

schen Hundwil und Appenzell.  

Lösungsvarianten Optimierung 

Die Lösungsvarianten Optimierung enthalten eine Vielzahl von Verbesserungsmassnahmen für den 

Fuss- und Veloverkehr, den ÖV, den MIV, den Güterverkehr sowie für die Siedlungsentwicklung und 

die Umwelt. Sie unterscheiden sich in der Ausgestaltung der Umfahrungsstrasse in Herisau. Während 

die eine Lösungsvariante den am stärksten belasteten Ortsteil Wilen durch eine Kurzumfahrung stark 

entlastet, umfasst die andere die viel längere Umfahrung Herisau, wie sie Bestandteil des Projekts Zu-

bringer Appenzellerland war.  

Lösungsvariante Maximal 

Die Lösungsvariante Maximal enthält den kompletten von den Kantonen bis 2008 geplanten Zubringer 

Appenzellerland.  
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6.2 Lösungsvariante Basis 

Die Lösungsvariante Basis enthält folgende, weitgehend gesicherten Lösungselemente:  

 

Tabelle 2: Massnahmen der Lösungsvariante Basis 

Die Lösungsvariante Basis (Abbildung 8) entspricht dem Massnahmenpaket, das aus heutiger Sicht 

auch ohne Korridorstudie realisiert wird. Sie dient den weiteren Lösungsvarianten als Vergleichsvari-

ante.   

 

Abbildung 8: Massnahmen der Lösungsvariante Basis 

  

Kurzfristig:  

5 – 10 Jahre 

 

Mittelfristig:  

10 – 20 Jahre 

 

Langfristig:  

20 – 40 Jahre 
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6.3 Lösungsvarianten Optimierung  

Die Lösungsvarianten Optimierung enthalten über die Basisvariante hinaus Massnahmen, die teilweise 

bekannten Projekten entnommen sind und teilweise in der Studie entwickelt wurden. 

Zwei Lösungsvarianten Optimierung wurden als machbar beurteilt und miteinander verglichen. Sie un-

terscheiden sich in den Strassenbauelementen in Herisau: Eine Lösungsvariante umfasst eine Kurzum-

fahrung des Ortsteils Wilen (Herisau), die andere die Umfahrung Herisau, wie sie im kantonalen Projekt 

Bestandteil des Zubringers Appenzellerland war. In den Bereichen ÖV, Fuss- und Veloverkehr, Siedlung 

und Umwelt umfassen sie dieselben Massnahmen.  

 

Tabelle 3: Massnahmen der Lösungsvarianten Optimierung  

Fixer Bestandteil beider Lösungsvarianten Optimierung sind flankierende Massnahmen, die die Entlas-

tungswirkung auf den entlasteten Abschnitten der N25 langfristig sichern. Dies ist Voraussetzung für die 

gewünschten Verbesserungen in den Bereichen ÖV, Fuss- und Veloverkehr, Siedlungsqualität und Um-

welt. Für die Entwicklung und Festlegung der flankierenden Massnahmen wird der Bund eng mit dem 

Kanton und der Gemeinde zusammenarbeiten. Alle Beteiligten werden ihren Teil zur Umsetzung bei-

tragen müssen. 

  

Kurzfristig:  

5 – 10 Jahre 

 

Mittelfristig:  

10 – 20 Jahre 

 

Langfristig:  

20 – 40 Jahre 
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6.3.1 Kurzumfahrung Wilen 

Eine kurze Umfahrung zwischen der Langelenstrasse im Süden und der Industriestrasse (bei Opel 

Meier) im Norden entlastet den zentralen Abschnitt von Wilen sehr stark. Da nur mehr der Ziel- und 

Quellverkehr für Wilen auf  der Alpsteinstrasse bleibt, wird die Siedlungsverträglichkeit des Verkehrs 

markant verbessert. Die Umfahrung entlastet auch den Bahnübergang, denn nur noch der Quartierver-

kehr nach Wilen muss diesen noch queren.  

Die Machbarkeit der Kurzumfahrung Wilen konnte aufgezeigt werden. Die Projektlänge beträgt ca. 

1'030 m. Der Tunnel hat eine Länge von rund 800 m. Die Poststrasse ist durch eine Ausfahrt angebun-

den. Es sind Anpassungen am Bahntrassee (Höherlegung) und am Sägebach (Tieferlegung) erforder-

lich. Die Kosten werden (mit Landerwerbskosten) auf  160 Mio. CHF geschätzt.2 

 

Abbildung 9: Schemaskizze der Kurzumfahrung Wilen (Herisau)  

 

2 Es handelt sich um Grobkostenschätzungen mit einer Genauigkeit von +/- 40%, die auf diesem Projektstand insbesondere der 

relativen Vergleichbarkeit der Lösungsvarianten dienen. 
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6.3.2 Umfahrung Herisau 

Das unveränderte kantonale Projekt für eine Umfahrung Herisau aus dem Jahr 2008 entlastet den gan-

zen südlichen Teil von Herisau zwischen Mooshalde und Schwänli. Am Knoten Schwänli schliesst das 

Projekt an die bestehende Umfahrungsstrasse an.  

Die Länge der Umfahrung beträgt gemäss Projektunterlagen des Kantons 2'740 m, jene des Tunnels 

1'790 m. Die Poststrasse ist durch eine Ausfahrt angebunden. Es sind Anpassungen an den bestehen-

den Inf rastrukturen des Bahntrassees (Höherlegung) und des Sägebachs (Tieferlegung) erforderlich. 

Die Kosten werden (mit Landerwerbskosten) auf  450 Mio. CHF geschätzt.3 

 

Abbildung 10: Schemaskizze der Umfahrung Herisau 

 

3 Es handelt sich um Grobkostenschätzungen mit einer Genauigkeit von +/- 40%, die auf diesem Projektstand insbesondere der 

relativen Vergleichbarkeit der Lösungsvarianten dienen.  
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6.4 Lösungsvariante Maximal 
Die Lösungsvariante Maximal umfasst das kantonale Projekt «Zubringer Appenzell» aus dem Jahr 

2008. Sie enthält die Umfahrung Herisau, den Wachteneggtunnel, den Viadukt über die SBB-Bahnstre-

cke und den Anschluss an die N1. Zudem sind alle anderen Massnahmen der Lösungsvarianten Opti-

mierung auch Bestandteil der Lösungsvariante Maximal.  

 

Tabelle 4: Massnahmen der Lösungsvariante Maximal 

Die direkte Anbindung des Zubringers an die N1 hat drei Funktionen:  

− Sie verbessert die Anbindung des Appenzellerlands an die N1.  

− Sie kann Gossau von einem Teil des Verkehrs, auch des Lastwagenverkehrs, aus dem Appenzel-

lerland von und nach Richtung Zürich entlasten.  

− Sie bietet langfristig eine Groberschliessung des ASGO-Gebiets an die N1, was für die Entwicklung 

des Gebiets über das Jahr 2040 hinaus wünschbar werden kann. Auch die Erschliessung eines 

allfälligen neuen Terminals für den kombinierten Verkehr würde er verbessern. 

Der Zubringer Appenzellerland ist eine zweistreifige Strasse, bestehend aus der Umfahrung Herisau mit 

dem 1.8 km langen Nieschbergtunnel, dem rund 1.7 km langen Wachteneggtunnel, dem ca. 400 m 

langen Viadukt über die Bahn mit dem Halbanschluss Gossau Industrie und dem Anschluss Gossau 

Ost an die N1. Anders als im kantonalen Projekt vorgesehen, wird im Rahmen der Studie für den An-

schluss an die N1 ein 3/4-Anschluss in einer nach Westen verschobenen Lage angenommen. So kann 

ein Konf likt mit dem Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung vermieden werden. Für die Fahrt-

richtung St.Gallen gibt es in dieser Lösungsvariante keine Ausfahrt. Diese Verkehrsbeziehung verläuft 

weiterhin über den Anschluss Winkeln.  

Das Industrieareal zwischen St.Gallen-Winkeln und Gossau (ASGO) ist mit einem Halbanschluss über 

die Industriestrasse an den Zubringer Appenzell angebunden. Von und nach Appenzell kommend gibt 

es keinen Anschluss an das ASGO-Areal.  

Herisau ist mit einem 1/4-Anschluss am Kreuzweg (als Ausfahrt von N1 kommend) und einem Vollan-

schluss am Schwänli mit einem Kreisel angeschlossen.  

Kurzfristig:  

5 – 10 Jahre 

 

Mittelfristig:  

10 – 20 Jahre 

 

Langfristig:  

20 – 40 Jahre 
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Die Kosten des Zubringers Appenzellerland wurden vom Projekt 2008 auf den aktuellen Stand hochge-

rechnet und mit Landerwerbskosten und flankierenden Massnahmen in Herisau auf rund 870 Mio. CHF 

geschätzt.4 

 

Abbildung 11: Schemaskizze des Zubringers Appenzellerland 

 

4 Es handelt sich um Grobkostenschätzungen mit einer Genauigkeit von +/- 40%, die auf diesem Projektstand insbesondere der 

relativen Vergleichbarkeit der Lösungsvarianten dienen.  
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7 Bewertung der Varianten  

7.1 Bewertungsmethodik 

Die Bewertung zeigt für jede Lösungsvariante auf, wie gut die festgelegten Ziele erreicht werden. Dazu 

werden die Wirkungen je Ziel mit dem Referenzzustand verglichen. Der Referenzzustand entspricht 

dem Zustand im Jahr 2040 mit Verkehrsentwicklung und Weiterentwicklung des Gesamtverkehrssys-

tems gemäss dem Basisszenario der aktuellen Verkehrsperspektiven des Bundes. Die Gewichtung der 

Ziele wurde für die drei Korridorstudien auf  der N18, der N23 und der N25 vereinheitlicht. Für die Be-

wertung wurden pro Zielbereich verschiedene Indikatoren mit entsprechenden Wertgerüsten def iniert.  

In der Lösungsvariante Basis entwickelt sich das Gesamtverkehrssystem so weiter, wie es heute ge-

plant bzw. absehbar ist. Sie dient den anderen Lösungsvarianten als Vergleichsbasis.  

 

Abbildung 12: Zielsystem für die Korridorstudien N18, N23 und N25 mit Gewichtung  

Die Ziele basieren auf  üblicherweise in Projektstudien verwendeten Zielsystemen, sind jedoch wegen 

der f rüheren Planungsstufe vereinfacht. Die Gewichtung der Ziele erlaubt es, die Bewertungen zu einer 

Gesamtbewertung je Lösungsvariante zusammenzufassen. Als Bewertungsmethodik wird die Kosten-

wirksamkeits-Analyse (KWA) verwendet. Die Veränderungen gegenüber der Lösungsvariante Basis 

werden auf  einer Skala von -5 bis +5 Nutzenpunkten bewertet.  

Der gewichtete Gesamtnutzen je Lösungsvariante wird den Gesamtkosten gegenübergestellt. Daraus 

ergibt sich das so genannte Wirksamkeits-Kosten-Verhältnis (WKV). Je höher das Verhältnis zwischen 

Nutzenpunkten und Kosten, desto besser ist der investierte Franken eingesetzt. Eine Sensitivitätsana-

lyse trägt dem Umstand Rechnung, dass im aktuellen Planungsstand grosse Unsicherheiten bestehen. 

Wichtige, aber unsichere Annahmen der Bewertung werden hinterfragt und variiert. Die Variation zeigt, 

ob die Bewertungsergebnisse stabil sind oder ob sich die Reihenfolge der Lösungsvarianten verändert.  

Nr. Ziele Gewichtung

Verkehrsqualität 40%

VQ1 Funktionsfähigkeit Nationalstrasse sicherstellen und Verkehrsfluss MIV verbessern 15%

VQx Attraktivität des Fuss- und Veloverkehrs verbessern 10%

VQ4 Attraktivität des ÖV verbessern 10%

VQ6 Strassen im Siedlungsgebiet entlasten 5%

Verkehrssicherheit 15%

SI1 Verkehrssicherheit erhöhen 15%

Siedlungsentwicklung 25%

SE1, UW1 Wohnlichkeit verbessern und Lärmbelastung reduzieren 12%

SE3 Erreichbarkeit von Entwicklungsschwerpunkten verbessern 8%

SE4 Orts- und Landschaftsbild, Naherholungsgebiete schonen (inkl. BLN, ISOS) 5%

Umwelt 20%

UW2 Beeinträchtigungen von Lebensräumen und Gewässern minimieren 6%

UW3 Flächenbeanspruchung minimieren 7%

UW4 Klimabelastung reduzieren 7%

Kosten

DK1-3 Investitionskosten Infrastruktur minimieren

Risiken

QI1 Bautechnische Risiken und Bewilligungsfähigkeit

Q2 Kohärenz mit raum- und verkehrspolitischen Grundlagen
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Zusätzlich werden ausserhalb der KWA zwei weitere Aspekte qualitativ beurteilt: Die bautechnischen 

Risiken und die Bewilligungsfähigkeit einerseits sowie die Kohärenz mit raum- und verkehrspolitischen 

Grundlagen andererseits.  

Die Bewertung erfolgte in enger Zusammenarbeit mit Fachleuten der Kantone sowie Städte und Ge-

meinden. In einer ersten Runde fanden drei Bewertungsworkshops statt, an denen die Bewertungen in 

den Bereichen Verkehr, Siedlung/Landschaft sowie Umwelt diskutiert wurden. Anschliessend wurde die 

konsolidierte Gesamtbewertung im Kernteam zur Diskussion gestellt.  

7.2 Verkehrliche Wirkungen der Umfahrungsstrassen  

Die verkehrliche Wirkung ist eine zentrale Inputgrösse für die Bewertung der Auswirkungen. Nachfol-

gend wird für die untersuchten Umfahrungsstrassen zusammenfassend aufgezeigt, welche verkehrli-

chen Wirkungen zu welchen Kosten erwartet werden dürfen.  

Kurzumfahrung Wilen: Die Umfahrung Wilen, gekoppelt mit f lankierenden Massnahmen auf der be-

stehenden Strasse, verlagert fast den kompletten Verkehr der bestehenden Strasse auf die Kurzumfah-

rung. Nur der Quell- und Zielverkehr des Ortsteils Wilen verbleibt auf der bestehenden, verkehrsberu-

higten Strasse. Die verbleibende Verkehrsbelastung beträgt nicht mehr als 2'000 Fahrzeuge pro Tag 

(DWV). Damit entstehen sehr gute Voraussetzungen für eine Verbesserung der Siedlungsverträglichkeit 

der Strasse, für deren Umgestaltung sowie für die Aufwertung des Fuss- und des Veloverkehrs. Die 

Baukosten betragen rund 160 Mio. CHF.  

Umfahrung Herisau: Diese Umfahrung entlastet den deutlich längeren Abschnitt der N25 zwischen 

Mooshalden und Schwänli. Mit analogen f lankierenden Massnahmen wird ein Grossteil der Verkehrs-

belastung auf  die neue Umfahrung verlagert. Aufgrund von Verkehrsmodellberechnungen wird damit 

gerechnet, dass rund zwei Drittel der Verkehrsbelastung die Umfahrung nutzen und ein Drittel auf der 

bestehenden Strasse verbleibt. Dies entspricht etwa 5'000 Fahrzeuge pro Tag. Bei diesen handelt es 

sich um Quell- und Zielverkehr der Ortsteile entlang der Strasse sowie um Verkehr im Zusammenhang 

mit dem Zentrum von Herisau, der nur teilweise die Umfahrung nutzen dürfte. Die Entlastungswirkung 

ist geringer als bei der Kurzumfahrung Wilen, da die Umfahrung länger ist. Zudem sind die Umwelt- 

sowie die Landschaftsschäden erheblich grösser und die Baukosten mit rund 450 Mio. CHF deutlich 

höher als bei der Kurzumfahrung Wilen.  

Wachteneggtunnel mit Anschluss N1: Die direkte Anbindung an die N1 kann zusätzlich die 

Gossauerstrasse, das Zentrum von Gossau sowie den N1-Anschluss Gossau entlasten. Verkehrsmo-

dellberechnungen zeigen eine Entlastung der Gossauerstrasse um ca. die Hälf te, sodass die verblei-

bende Belastung rund 7'000 Fahrzeuge pro Tag beträgt. Die Baukosten liegen mit rund 870 Mio. CHF 

deutlich höher als bei den beiden anderen Umfahrungsstrassen. 
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7.3 Bewertung der Varianten im Überblick 
Folgende Abbildung zeigt die Bewertungsergebnisse für die drei untersuchten Lösungsvarianten.  

 

Abbildung 13: Gewichtete Nutzenpunkte je Ziel, aufsummiert 

Alle drei Lösungsvarianten erzeugen in den meisten Zielbereichen einen relevanten Nutzen. Die gröss-

ten positiven Nutzenbeiträge erreichen die Lösungsvarianten beim Verkehrsfluss, beim Fuss- und Ve-

loverkehr, bei der Verkehrssicherheit sowie bei der Wohnlichkeit und dem Lärm. Den grössten negati-

ven Einf luss auf  das Ergebnis hat der Flächenbedarf .  

Den grössten aufsummierten Nutzen erbringt die Lösungsvariante Maximal mit dem Zubringer Appen-

zellerland. Dieser muss allerdings mit den grössten negativen Wirkungen «erkauft» werden. Die beiden 

Lösungsvarianten Optimierung erbringen etwa halb so grosse positive Nutzen, aber mit deutlich gerin-

geren negativen Wirkungen. Die positiven Nutzen der Kurzumfahrung Wilen und der Umfahrung Heri-

sau liegen relativ nahe beieinander. Dies, obwohl die Kurzumfahrung Wilen deutlich geringere negative 

Auswirkungen verursacht als die Umfahrung Herisau. In der Summe resultiert daraus für die Lösungs-

variante mit der Kurzumfahrung Wilen ein etwas höherer Nettonutzen als für die Lösungsvariante mit 

der Umfahrung Herisau.  

Die Berücksichtigung der Investitionskosten im Verhältnis zu den Nutzen ergibt das entscheidende 

Wirksamkeits-Kosten-Verhältnis. Auf dieser Basis steht die Lösungsvariante Optimierung mit der 

Kurzumfahrung Wilen klar im Vordergrund. Sie weist das mit Abstand beste Wirksamkeits-Kosten-

Verhältnis auf , löst die gravierendsten verkehrlichen Probleme und beseitigt die Verträglichkeitsprob-

leme auf  dem am stärksten davon betroffenen Abschnitt in Wilen. Zudem verursacht diese Lösungsva-

riante die mit Abstand geringsten negativen Auswirkungen (Landverbrauch, Gewässer, Landschaftsbild, 

etc.). Mit 160 Mio. CHF verursacht sie auch deutlich geringere Investitionskosten als die anderen Stras-

senbaulösungen und hat die geringsten Realisierungsrisiken. Weitere Kosten werden durch alle weite-

ren Lösungselemente in den Bereichen Fuss- und Veloverkehr, öffentlicher Verkehr und Strassenbau 

verursacht.  

Die Lösungsvariante Maximal mit dem kantonalen Projekt des Zubringers Appenzellerland generiert 

zwar die höchsten Gesamtnutzen und erzielt auch in Gossau sowie zwischen Gossau und Herisau ge-

wisse Verbesserungen für den Verkehr. Aber sie verursacht mit 870 Mio. CHF auch die mit Abstand 

höchsten Kosten. Im Bereich der Anbindung an die N1 hat diese Lösungsvariante auch erhebliche Ein-

grif fe ins Landschaftsbild zur Folge und weist den höchsten Flächenbedarf auf . Die Risiken in Bezug 

auf  die Finanzierbarkeit und die Bewilligungsfähigkeit sind hoch. Weitere Kosten werden durch alle wei-

teren Lösungselemente in den Bereichen Fuss- und Veloverkehr, öffentlicher Verkehr und Strassenbau 

verursacht. 

Die Lösungsvariante Optimierung mit der Umfahrung Herisau weist bei einem geringfügig tieferen 

Gesamtnutzen das schlechtere Wirksamkeits-Kosten-Verhältnis auf  als die Kurzumfahrung Wilen: Mit 

Kosten von 450 Mio. CHF ist allein die Umfahrungsstrasse fast dreimal so teuer wie die Kurzumfahrung 
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Wilen. Weitere Kosten werden auch hier durch alle weiteren Lösungselemente in den Bereichen Fuss- 

und Veloverkehr, öf fentlicher Verkehr und Strassenbau verursacht.  

Mit einer Sensitivitätsanalyse werden Gewichtung und Kosten variiert. Aus dieser Kombination erge-

ben sich ellipsenförmige Varianzbereiche (siehe Abbildung 14). Die Reihenfolge zwischen den Varian-

ten bleibt weitgehend unverändert. Die Maximalvariante weist den höchsten Gesamtnutzen, aber auch 

bei weitem die höchsten Kosten auf .  

 

Abbildung 14: Kostenwirksamkeit mit Ergebnissen der Sensitivitätsanalyse 

Die Lösungsvariante mit der Kurzumfahrung Wilen bleibt am vorteilhaftesten. In keinem der durch die 

Sensitivitätsanalyse abgedeckten Fälle weist eine andere Lösungsvariante ein besseres Kosten-Wirk-

samkeits-Verhältnis auf . 
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8 Empfehlungen und Würdigung 

8.1 Empfohlene Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die empfohlenen Massnahmen in der Übersicht.  

 

Abbildung 15: Bevorzugte Lösungsvariante mit drei zentralen Elementen (rot – blau – violett) 

Das zentrale Element der bevorzugten Lösungsvariante ist die Kurzumfahrung Wilen mit den entspre-

chenden f lankierenden Massnahmen. Zum Gesamtpaket gehören zahlreiche weitere Massnahmen. 

Zwei Elemente verdienen besondere Aufmerksamkeit: Ein Fuss- und Veloangebot zwischen Hundwil 

und Appenzell, das Bestandteil der Basisstrategie ist und ein neuer N1 Anschluss Gossau Ost, der dem 

ursprünglichen Projekt des Zubringers Appenzellerland entlehnt ist.   

Die Massnahmen der bevorzugten Lösungsvariante werden im Kapitel 9 in verschiedener Hinsicht wei-

ter def iniert. Zu jedem Element wird angegeben,  

− welcher Planungsträger zuständig ist (Bund, Kanton, Gemeinde),  

− welche weiteren Planungsträger beteiligt sein müssen,  

− was der aktuelle Planungsstand ist,  

− in welcher Fristigkeit die Umsetzung erfolgen soll und  

− welches die nächsten Schritte sind. 

 

Daraus ergibt sich die Lösungskonzeption. Unter den beteiligten Planungsträgern herrscht Konsens, 

dass die Lösungselemente zusammenwirken und deshalb aufeinander abgestimmt weiterentwickelt und 

umgesetzt werden müssen.  
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8.2 Würdigung 
Die Behördendelegation unterstützt das Ergebnis der Korridorstudie.  

Die Kantone Appenzell Ausserrhoden und Innerrhoden betrachten eine gute Strassenanbindung an 

die N1 als sehr wichtig. Insbesondere für den Güterverkehr sei sie unerlässlich, da die Appenzeller 

Bahnen keine Güter transportieren. Der Schwerverkehr von und nach Westen verläuf t heute gröss-

tenteils durch das Zentrum von Gossau. Deshalb haben die Kantone zusammen mit dem Kanton 

St.Gallen das Projekt des Zubringers Appenzellerland entwickelt und sind von dessen Nutzen nach 

wie vor überzeugt.  

Die Kostenwirksamkeit der Lösungsvariante mit der Kurzumfahrung Wilen ist jedoch deutlich besser 

als jene der längeren Umfahrung Herisau oder des Zubringers Appenzellerland. Als Ergebnis der 

Korridorstudie steht deshalb die Kurzumfahrung Wilen klar im Vordergrund. Sie hat deutlich bessere 

Chancen in der gesamtschweizerischen Bewertung aller Nationalstrassenvorhaben, die im Rahmen 

des Strategischen Entwicklungsprogramms Nationalstrassen (STEP Nationalstrassen) vorgenom-

men wird. Sie deckt einen klaren Handlungsbedarf  ab, ist wirksam, kostengünstig und mit geringen 

Risiken behaf tet. Damit ist sie auch schneller realisierbar als die anderen betrachteten Lösungen.   

Für die am stärksten vom Verkehr der N25 betrof fene Gemeinde Herisau steht ebenfalls die Um-

fahrung des Ortsteils Wilen im Vordergrund. Die längere Umfahrung Herisau würde jedoch der Ge-

meinde mehr Potenzial eröf fnen, um auch den Ortsteil Langelen weiterzuentwickeln. Die Gemeinde 

Herisau möchte die Entwicklungspotenziale sowie die Gestaltungsspielräume an der N25 im Rah-

men einer Masterplanung klären. 

➢ Die Kurzumfahrung Wilen soll ins STEP Nationalstrassen aufgenommen und geprüft wer-

den.  

➢ Bei der weiteren Planung der Kurzumfahrung Wilen soll die Aufwärtskompatibilität geprüft wer-

den, damit die Umfahrung allenfalls später verlängert werden könnte. 

➢ Die Planung der Kurzumfahrung Wilen soll mit der Masterplanung der Gemeinde abgestimmt 

werden.  

Die Stadt Gossau beabsichtigt zwar ein weiteres Wachstum, will aber das Wachstum des motori-

sierten Individualverkehrs stoppen. Das Areal St.Gallen – Gossau (ASGO) ist für beide Standort-

gemeinden St.Gallen und Gossau essenziell. Ein attraktiver und direkter Anschluss des Areals an 

die N1 erachten beide Städte langfristig als sehr wichtig. Zudem könnten die Auswirkungen eines 

neuen KV-Terminals im Raum Gossau durch eine direkte Anbindung an die N1 verbessert werden.  

➢ Ein bewilligungsfähiger Anschluss Gossau Ost an die N1 soll geprüft werden.  

Die Aufwärtskompatibilität der Lösungsstrategie mit einer später angestrebten Realisierung des 

Wachteneggtunnels ist in Bezug auf  die Kurzumfahrung Wilen gegeben. Nicht of fensichtlich ist 

diese für den Anschluss Gossau Ost.  

➢ Bei der Planung des Anschlusses Gossau Ost soll geprüf t werden, ob dieser aufwärtskompatibel 

ausgestaltet werden könnte, so dass eine spätere Realisierung des Wachteneggtunnels möglich 

bliebe und welche Vor- bzw. Nachteile dadurch zu erwarten wären.  

Neben der Kurzumfahrung Wilen und dem Anschluss Gossau Ost ist auch die Velo - und Fussver-

bindung zwischen Hundwil und Appenzell, die in dieser Studie als Teil der Lösungsvariante Basis 

behandelt wurde, ein zentrales Element der bevorzugten Lösungsvariante.  

➢ Das ASTRA soll die Planung der Velo- und Fussverbindung Hundwil – Appenzell auf der 

Basis des Projekts des Kantons Appenzell Innerrhoden aufnehmen.  
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9 Weiteres Vorgehen 

9.1 Vorhaben mit Relevanz für STEP Nationalstrassen  
Die «grossen» Strassenvorhaben auf  Nationalstrassen f liessen ins STEP Nationalstrassen ein, wo 

sie in den gesamtschweizerischen Kontext gestellt werden. Das Programm wird alle vier Jahre fort-

geschrieben. Die Kurzumfahrung Wilen soll in das STEP aufgenommen und geprüf t werden. Über 

die Realisierung der Projekte im STEP Nationalstrassen entscheiden die eidgenössischen Räte.  

Nach dem Nein des Stimmvolks zum Ausbauschritt 2023 des STEP Nationalstrassen im November 

2024 und den substanziellen Mehrkosten für den Ausbauschritt 2035 des STEP Schiene hat das 

UVEK die ETH Zürich mit der Überprüfung der noch nicht beschlossenen Inf ras trukturprojekte in 

den beiden Strategischen Entwicklungsprogrammen beauf tragt. Die Ergebnisse werden im Herbst 

2025 erwartet. Gestützt darauf  und auf  die Entscheide des Bundesrates werden die eidgenössi-

schen Räte voraussichtlich im Jahr 2027 über den Umfang der STEP Nationalstrassen und Schiene 

entscheiden. Bis zu diesem Zeitpunkt ist nicht klar, ob und wie es mit der Kurzumfahrung Wilen 

weitergehen wird. Vor Bekanntwerden der neuen Sachlage wurde in der Korridorstudie N25 folgen-

des weitere Vorgehen vereinbart:  

- Das ASTRA vertieft das Vorhaben Kurzumfahrung Wilen in einer Projektstudie. Das Ziel der Studie 

ist, die Machbarkeit vertiefter zu klären, die Linienführung zu präzisieren, die Lage der Tunnelportale 

zu bestimmen, die Anbindungen an die bestehende Nationalstrasse zu definieren sowie die Kosten 

verlässlicher zu schätzen.  

- Die Projektstudie soll inhaltlich und zeitlich mit einer Masterplanung im Raum Wilen unter Feder-

führung der Gemeinde Herisau abgestimmt werden. Die Masterplanung zeigt auf, wie die räumliche 

Entwicklung des entlasteten Ortsteils erfolgt und die verkehrliche Entlastung der bestehenden 

Strasse langfristig gesichert werden kann.  

- Parallel dazu wird das Vorhaben im Rahmen von STEP Nationalstrassen bewertet und mit anderen 

Nationalstrassenvorhaben verglichen. 

9.2 Weitere Massnahmen 

Neben der Kurzumfahrung Wilen sind folgende zwei Massnahmen zentral für die ganzheitliche Lö-

sungskonzeption:  

− N1 Anschluss Gossau Ost: Der Kanton St.Gallen erarbeitet in Abstimmung mit dem ASTRA eine 

Zweckmässigkeitsstudie für einen Anschluss Gossau Ost.  

− Velo- und Fussverbindung Hundwil – Appenzell: Das ASTRA nimmt die Projektierung auf der 

Basis des Vorprojekts des Kantons an die Hand. 
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Die verfolgte Lösungskonzeption enthält zudem zahlreiche weitere Massnahmen, die in der Hand 

der verschiedenen Planungsträger liegen.  

Massnahmen im Perimeter der 
Korridorstudie N25:  

Zuständigkeit (Lead) 
Beteiligte 

nächste Schritte 

Herisau, Bahnhofplatz und Bushof  Kanton AR, Gemeinde Heri-

sau, SOB, AB 

Inbetriebnahme 2027 

St.Gallen, Veloschnellroute Hag-
genstrasse bis Turnerstrasse  

Kanton SG, Stadt St.Gallen Vorprojekt 

Herisau, Sanierung Schwänlikreisel  Kanton AR Baubeginn gemäss Regeln des Programms Agglomerati-

onsverkehr bis 2027 

Gossau, Neugestaltung Bushof  Stadt Gossau, Kanton SG Rekursverfahren 

St.Gallen, Verschiebung Bahnhof 
Bruggen und Zugang neuer Bahn-

hof  

Kanton SG, Stadt St.Gallen, 
SBB 

Vorlage vermutlich 2025 oder 2026 im Stadtparlament 

Ausbau Veloinfrastruktur Hund-
wilertobel – Knoten Sonderau (2 

Abschnitte)  

ASTRA 
Gemeinde Hundwil 

Projektierung 

Sanierung des USP Hafnersberg-
strasse/Zürcherstrasse 

ASTRA  
Kanton SG 

offen 

Sanierung des USP Heri-
sauerstrasse/Mooshaldenstrasse  

ASTRA  
Kanton AR 

offen 

Massnahmen zur Realisierung Ent-
wicklungspotenzial ASGO   

ASGO-Realisierungsge-
meinschaft 

Ausarbeiten der Massnahmen und Zuständigkeiten im 
ASGO-Programm 

Anpassungen Siedlungserschlies-
sung Bus 

Kantone, Gemeinden Taktverdichtung L158: Realisierung ab 2027 geplant, aber 
noch abhängig von finanz. Möglichkeiten und Entschei-

den weiterer Beteiligter (Gemeinde Herisau, Kanton AR, 
Stadt St.Gallen, Gemeinde Gaiserwald). 

Nutzungseinschränkung / Fahrten-

modelle Winkeln 

Stadt St.Gallen Klärung im Rahmen ASGO 

Fussgängerverbindung ESP Win-
keln – Bahnhof Winkeln 

Stadt St.Gallen Masterplanung 

Ausbau Bahnhof Winkeln SBB, Stadt St.Gallen Masterplanung 

Vermeidung Abwanderung von Am-

phibien aus «Bildweiher» 

Kanton SG, Stadt St.Gallen ANJF St.Gallen und Koordinationsstelle für Amphibien- 

und Reptilienschutz ist frühzeitig miteinzubeziehen. Mit 
Stadt St.Gallen abklären, welche Massnahmen bereits 

geplant / umgesetzt sind 

Ausbau Knoten Appenzeller- / Bi-

derstrasse 

ASTRA  

Kanton SG, Stadt St.Gallen 

ASTRA prüft den Ausbau des Knotens Appenzeller-/Bi-

derstrasse 

Spange Gossau West Kanton SG 

Stadt Gossau 

Entscheid Umsetzung ja / nein 

Weiteres Fuss- und Veloangebot 

entlang N25 (zusätzlich zu bekann-
ten Projekten)  

ASTRA 

Kantone und Gemeinden 

Massnahmenplanung  

Herisau, Masterplanung 

Alpsteinstrasse (Zukunftsbild Sied-
lung, Verkehr, Freiraum und Land-

schaft) 

Gemeinde Herisau 

ASTRA, Kanton AR 

Masterplanung 

Veloschnellroute Schwänli - Moos-
halde 

Kanton AR 
ASTRA, Gemeinde Herisau 

Projektierung 

Sanierung Wildtierkorridor Kanton AR  

ASTRA, BAFU 

offen 

Sanierung GW-Schutzareal Kanton AR 
ASTRA, BAFU 

Abschluss Einspracheverfahren. Offen, ob mit dessen Ab-
schluss weitere Rechtsmittel (bis zum Bundesgericht) er-

griffen werden.  

Strassenraumgestaltung Hundwil 
(Verkehrsberuhigung) 

ASTRA 
Gemeinde Hundwil 

offen 

S-Bahn-Haltestelle Gossau Som-

merau 

Kanton SG, AöV  

BAV, Stadt Gossau, SBB 

Die fahrplanmässige Machbarkeit muss noch nachgewie-

sen werden. 

neuer KV-Terminal und/oder Cargo 

Sous Terrain Hub 

SBB / CST 

Kanton SG, Stadt Gossau 

offen 

Erschliessungsmassnahmen ASGO 
abgestimmt auf die bauliche Ent-

wicklung 

ASGO-Realisierungsge-
meinschaft 

Kantone und Gemeinden 

laufend 

Tabelle 5: Weitere Massnahmen der Lösungskonzeption 
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Abkürzungsverzeichnis 
 

AB Appenzeller Bahnen 

AI Appenzell Innerrhoden 

ANJF Amt für Natur, Jagd und Fischerei (Kanton St.Gallen) 

AöV Amt für öf fentlichen Verkehr (Kanton St.Gallen) 

AP Agglomerationsprogramm 

AR Appenzell Ausserrhoden 

ASGO Areal St.Gallen West – Gossau Ost 

ASTRA Bundesamt für Strassen 

BAV Bundesamt für Verkehr 

CHF Schweizer Franken 

CO2 Kohlendioxid 

CST Cargo Sous Terrain 

DWV Durchschnittlicher Werktagsverkehr 

EBeN Einheitliche Bewertungsmethodik Nationalstrassen 

ESP Entwicklungsschwerpunkt 

ETH Eidgenössische Technische Hochschule 

FlaMa Flankierende Massnahmen 

ISOS Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz 

KV Kombinierter Verkehr 

KWA Kostenwirksamkeitsanalyse 

m Meter 

Mio. Millionen 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

NEB Neuer Netzbeschluss 

NPVM Nationales Personenverkehrsmodell 

ÖV Öffentlicher Verkehr 

SBB Schweizerische Bundesbahnen 

SG St.Gallen (Kanton) 

SOB Schweizerische Südostbahn 

STEP Strategisches Entwicklungsprogramm 

TBA Tiefbauamt 

USP Unfallschwerpunkt 

UVEK Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation 

WKV Wirksamkeits-Kosten-Verhältnis 

ZMB Zweckmässigkeitsbeurteilung 
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